.. am Donnerstag (12.11.) um 7:45 Uhr mit Werner Schlierike

(Moderator):

O-TON von Theo Zwanziger: „Fußball wird Antworten suchen, warum junge

Menschen, junge Leistungssportler, die von Vielen umjubelt, als Idole

gefeiert  werden, in eine solche Situation kommen können…“

· Jung, Leistungssportler, Idol bedeutet keineswegs ein erhöhtes Erkrankungsrisiko. Vielmehr kommt es uns so vor, da wir aus den Medien eben nur von erkrankten Prominenten erfahren und nicht von anderen.

· Hinzu kommt, dass die Depression eine psychische Störung mit Stigma und der Suizid ein Tabuereignis ist. Zwei weitere Gründe, warum darüber tendenziell eher geschwiegen als gesprochen wird.

- hat Theo Zwanziger einen Teil der Antwort nicht schon gegeben ?

- unter welchem besonderen Druck stehen Profisportler, wenn Sie das

z.B. mit einem Spitzenmanager vergleichen ?

· die Frage ist so einfach nicht beantwortbar, da „Druck“ nicht objektiv messbar ist. Es kommt darauf ob und wie eine Beanspruchung von der jeweiligen Person erlebt wird. 
- bietet der Profisport, bieten die Vereine und Verbände bereits

Schutzmechanismen an ?

· Schutzmechanismen könnten sein: praktische Unterstützung (z.B. besonderes Training), soziale und emotionale Unterstützung.
- wenn ein Fußballer ein Hilfsangebot annimmt - welches Risiko geht er

ein, damit seine Karriere zu beenden, ihr zumindest zu schaden?

· Je nachdem. Das kommt darauf an, aus welchem Anlaß er sich professionelle Beratung oder Behandlung bei einem Psychotherapeuten holt, wie dessen Rolle gesehen wird im Verein und in der Öffentlichkeit. Bsp.: 
- müssen die Sportpsychologen umdenken, also vielleicht nicht nur auf

Leistung optimieren, auf Sieg - sondern auch Probleme therapieren, die

sich erst mit dem Erfolg einstellen ?

· welche Probleme meinen Sie, die sich erst mit dem Erfolg einstellen? Ist es nicht meist so, dass sich Probleme bei Misserfolg einstellen? Und was als Erfolg oder Misserfolg angesehen wird, hängt wiederum von formulierten Zielen und dem Anspruchsniveau der Person und der Umwelt ab. Abgesehen davon ist jeder Sportpsychologe gut beraten das Wohlergehen seines Klienten (bio-psycho-soziale Gesundheit, Funktionieren und Wohlbefinden), als vorrangiges Ziel anzusehen, dessen Erreichung mittelbar zu besseren sportlichen Leistungen führt
- gibt es Unterschiede zwischen den Sportarten - Fußballer müssen

knallharte Männer sein, während der Hochspringer schon mal über seine

mentalen Probleme bei großen Wettkämpfen plaudern darf ?

· sicher gibt es Unterschiede je nach Leistungsklasse, zwischen Individual- und Mannschaftssportarten, vielleicht auch zwischen Spielsportarten und Ausdauersportarten. Geklagt wird generell wenig im Leistungssport und erst recht nicht öffentlich. Aber da fragen Sie am besten einmal einen Masseur, der schon in verschiedenen Sportbereichen tätig war! Sie sind diejenigen, die vermutlich noch den tiefsten Einblick in die Sorgen und Nöte der Sportler haben!
- definieren sich Hochleistungssportler stärker als viele andere über

ihren beruflichen/sportlichen Erfolg ?

· Das Selbstwerterleben der Menschen kann von wenigen und vielen Quellen gespeist werden: vermutlich mehr als die meisten anderen Erwerbstätigen in niedrigen bis mittleren Positionen, hingegen im Durchschnitt auch nicht mehr als Erwerbstätige in gehobenen oder Führungspositionen. Aber auch hier gibt es eine große interindividuelle Streuung.
Falls Sie noch Fragen haben sollten, können Sie morgen unter folgender

Telefon-Nr. den Chef vom Dienst (Knud Zilian) erreichen: 069 - 155 3281.

Ich bin noch ca. eine Stunde unter folgender Telefon-Nr. zu erreichen:

069 - 155 3892.

Viele Grüße aus Frankfurt
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